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s t ä t t c r Kalken viel höher , im Bere iche des Hnuptdolo-
m i t c s undDach s t e i n k a l k es liegen. Die Hallstätter Einlagerungen 
der Mitteralpe und der Staritzen gehören, sowie die analogen Gebilde 
der Salzburger Kalkhochgebirge, thatsaehlich dem Korallriffkalke des 
Dachsteinkalks an, was ebenfalls mit Hinweis auf die neuestens gege­
bene Deutung der Kalke der Hohen Veitsch als „Wettersteinkalk" 
hervorgehoben sei, nicht, um daraus auf das Alter dieser Kalke der 
Hohen Veitsch zu schlicssen, sondern nur, um einem eventuellen Schluss 
von dem Alter der Vcitschkalke auf das Alter der Hochscliwabkalke 
zu begegnen. 

Literatur-Notizen. 

Anton Weithofer. B e i t r ä g e zur Kenn tn i s s der F a u n a 
von P i k e r m i bei Athen. Beiträge zur Paläontologie Oesterreich-
Ungarns. VI. Band, pag. 225—292. Mit 10 Tafeln. Wien 1888. 

Durch eine Subvention dos hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
wurde es Herrn Prof. M. N e u m a y r ermöglicht, in den plioeänen Knochenlagern von 
P i k e r m i Ausgrabungen für das paläontologische Museum der Wiener Universität 
durchführen zu lassen , mit deren Leitung an Ort und Stelle von demselben Eeferent 
betraut wurde. Die daselbst zu Tage geförderten Knochenreste haben das Hauptmaterial 
für die vorliegende Abhandlung geliefert. Ausserdem standen dem Verfasser die im 
k. Eofinusenm befindliche Sammlung von Knochen derselben Localität, ferner ans dem 
geologischen Universitätsmuseum in Göttingen ein Schädel von Protragelaphus Skonz&si 
Dames und Photographien des im Berliner geologischen Universitätsmuseum befindlichen 
Originals dieser neuen Antilopengattung und von Hyaenarctos Atticus Dames zur 
Verfügung. 

Es würde natürlich viel zu woit führen, in die paläontologischen Details dieser 
mit grossem Fleisse durchgeführten Arbeit einzugehen, Eeferent muss sich darauf 
beschränken auf das Wichtigste der vom Verfasser ausgesprochenen Ansichten hin­
zuweisen. 

Beschrieben und abgebildet werden folgende Arten: 
M a m m a l i a . 

I. Carnivora. 
Mvstela palaeattica n. sp. Es ist dies ein Fossil, welches, ohne direct ein Binde­

glied zwischen Marder und Dachs zu sein, bezüglich des Gebisses in der Mitte zwischen 
diesen beiden Species steht. 

Hyaenarctos Atticus Damen MS. 
Machairoäus Schlosseri n. sp. An die Beschreibung dieser Art knüpft der 

Verfasser eine Besprechung des Verhältnisses der Gattung Machairodus zu Felis, wobei 
er zur Ansicht gelangt, dass die Pl.ilogencse des Kelidenstammes überhaupt noch viel 
diinkler zu sein scheint, als man gewöhnlich anzunehmen geneigt ist. 

Machairodus leuniuus Roth und Wagner. 
Felis sp. MO». det. 
Felis leiodon n. sp. Nach Verfasser eine Form, welche einerseits Merkmale von 

Muchairodus, andererseits deren noch viel mehr von Felis an sich trägt, weshalb sie 
zu letzterer Gattung gestellt wurde. 

II. l'roboscidea. 

Dinotherium. Eine Scopula wird vom Verfasser provisorisch zu diesem Genus 
gestellt. 

III. Ungulata. 
u.) Perissodactyla. 

Hipparion gracile Cristol (sp. Kaup). Mehr als die Hälfto des Gesammtinhalte« 
seiner Abhandlung hat der Verfasser dieser Art gewidmet. Nicht nur werden die einzelnen 
Skelettheile sorgfältig beschrieben , sondern der Verfasser lässt sich auch in eine ein­
gehende, kritische Erörterung der Entwicklung derselben und ihre Beziehung zu solchen 
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verwandter Formen ein. Krwähnenswerlh ist die Polemik gegen Herrn Prof. Dr. 
M. W i l e k e n s, welcher in einer Notiz in dem Anzeiger der k. k. Akademie der Wissen­
schaften in Wien die Mittheilung gemacht halte, dass er unter den ihm von Herrn 
Dr. J. F.. T o l a k in Wien aus Persicn ( M a r a g h a ) ülierlasseneu Untcrkicferbruchstückeii 
und Zähnen solche von EIJUUH fvssilis fand und dass das Gebiss dieses fossilen Pferdes 
aus Pcrsien mit keiner der bekannten Formen fossiler Pferde übereinstimme. An Hand 
desselben Matcriales, welches dem Verfasser gleichwie Herrn Prof W i l c k c n s von 
Dr. P o l a k anvertraut wurde, weist derselbe nach, dass die besagten Unteikieferliagniente 
und Zähne allerdings von solchen anderer Pferdeforinen verschieden sind, weil sie nicht 
vom P f e r d , sondern vom H i p p a r i o n herrühren. Schliesslich bespricht der Verfasser 
das Verhältniss von H i p p a r i o n zu den übrigen Equiden. 

Hhinoeeros. Es sind nur Exlreuiilätcnknochen erhalten, welche aller Wahr­
scheinlichkeit nach dem lihinocerun Scltieiermacheri Kaup. zugerechnet werden müssen. 

b) Arliodaclyla. 
Camelo/Hirdalis parva n. xp. 
l'rolrugdaphus Skonzexi Damen. 
IleUvoierax rolmidirvriie n. gen. n,. x/i. 
Ansser diesen Formen erwähnt der Verfasser noch zahlreiche Reste von Tragocerus 

amalthews Gandry <xp. Wagner), l'alaeulrayus Umicvi Gandry, J'plaeoreas (Ander-
magert Gaudry (SJI. Wagner) und Gazellu deperdita Gervais. Der hornlose Schädel 
eines weiblichen Tragucerux amaltheitx wird auch abgebildet. Ueberdies gibt Verfasser 
in einer Tabelle die Dimensionen von Extremitätenknoehen an, welche noch unbekannten 
oder nur nach ihrem Schädel definirten Antilopen angehören. 
A v es. 

Abgebildet wurden ein Fuss von Gallw» Aesni/apii Gaudry'!, die Mittelhand 
einer kleineren Gallus-Art und ein Wirbel eines grosseren Vogels. 
R e p t i 1 i a. 

Varanus Maratho-iiensis n. sp. 
Mo II iisca 

Durch Schlämmen des rotlien Thones gelang es dem Verfasser in demselben eine 
Embryonalwindimg einer ffeli.v und ein Exemplar einer llydrobia aufzufinden, die 
ungefähr in die Gruppe der H. ventricosa Montf. zu stellen ist. 

Schliesslich mnss noch des Umstandes Erwähnung gethan werden , dass auf 
Taf. XII, Fig. 4 ein linker Fuss von Hyutrix primigenia Wagn. abgebildet ist, dass 
sich aber im Texte nicht eine Zeile über diesen Rest findet. (L. v. Tausch.) 

A. Franzenau. B e i t r a g zu r Kemi tn i ss des U n t e r g r u n d e s 
von Budapes t . Füldt. Közl. XVIII, pag. 157. (Ungarisch u. Deutsch.) 

Auf dem Platze des zu erbauenden Parlamentes in .Budapest wurden behufs 
Untersuchung des .Untergrundes 18 Bohrlöcher bis zu verschiedenen Tiefen niedergebracht 
Hierbei wurden Gesteinsproben gesammelt, geschlämmt und dem Verfasser znr näheren 
Untersuchung übergeben. Es lagen im Ganzen 27 Proben vor, aus welchen eine ans 
87 Formen bestehende Fauna gewonnen wurde. 

Von diesen 87 Formen konnten nur 47 Arten speeiflsch sicher bestimmt werden, 
darunter wiegen die Foraminiferen weitaus vor. Von Mollusken konnten nur 3 Arten 
speeiflsch namhaft gemacht werden (Dentalium entalis, Ttirritella Archimedis, Alva-
nia Moulinsi). Der Hanprmasse nach sind es Formen, welche sowohl im Oligocän, wie 
im jüngeren Tertiär vorkommen können; daneben treten aber auch solche auf, die 
bisher nur aus oligoeänen, andere die nur aus mioeänen Ablagerungen bekannt sind. 
Die Nummuliten, welche in einzelnen Proben enthalten sind, zeigen abgeriebene Ober­
flächen und dürften daher als eingeschwemmt zu betrachten sein. Die untersuchte 
Bildung hat daher weder einen rein oligoeänen, noch einen rein mioeänen Charakter. 
Es liegt hier eine Mischfauua vor, deren Vorkommen bei dem Umstände, dass die Ab­
lagerung der mioeänen und oligoeänen Bildungen im ungarischen Bocken in ungestörter 
Folge von statten ging, nicht auffallen kann. Die nächste Verwandtschaft hat die vor­
liegende Fauna mit jener, welche nahe der Grenze der Oligncän- und Miocänbildungen 
im artesischen Brnnnen des Budapester Stadtwäldchens in der Tiefe von 245—302 Meter 
vorkommt, da mehr als 44 Procent der nachgewiesenen Arten gemeinsam sind. 

Ihrem petrographischen Charakter nach bestehen die untersuchten Proben aus 
mehr oder minder sandigen Thonen. Die Tiefen, aus welchen sie herrühren, schwanken 
zwischen 7'75 und 29'44 Meter. 


